
Berlinern sowie solcher Personen, die nach 19^5 legal 
aus der SB Z  übergesiedelt sind, wurde unter Zwangs
verw altung gestellt (§ 6 ). Obwohl die erw ähnte V er
ordnung bereits am  11. Juni 1953 aufgehoben wurde, 
werden die darin angeordneten M aßnahm en nicht nur 
aufrechterhalten, sondern neu verfügt. Noch heute wer
den die nach § 6 der Verordnung betroffenen Verm ögens
w erte zw angsverw altet. N u r wer nach dem  10. Juni 
1953 die SBZ verließ oder nach diesem  Z eitpunkt durch 
E rbschaft dort E igentum  erwarb, durfte bisher einen 
privaten Bevollm ächtigten einsetzen. Noch vier Jahre  
nach der A ufhebung  der Rechtsgrundlage wurden alle 
später festgestellten  Verm ögenswerte, die den vor dem  
Stich tag  geflüchteten Personen gehörten, rücksichtslos 
nachenteignet. E rs t am  18. Mai 1957 is t m it einer in
ternen Verfügung des F inanzm inisterium s der Zone an
geordnet worden, daß nunm ehr die N achenteignungen  
a u f Erbfälle zu  beschränken sind. Falls die Beschlag
nahm e eines Erbanteiles nach § 1 der Verordnung aus
gesprochen worden ist, können also auch heute noch bei 
Erbauseinandersetzungen Überführungen in  „Volks
eigentum “ nach der aufgehobenen Verordnung vorge
nom m en werden. Das Justizm in isterium  wiederholt in 
einer vertraulichen R undverfügung vom  gleichen Tage 
die W eisungen des M inisterium s der Finanzen und legt 
w eiter fe s t, w ie bei Erbscheinanträgen zu  verfahren ist, 
wenn die Bestim m ungen der Verordnung vom  17. 7.1953 
anzuwenden waren:
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I.
Das Ministerium der Finanzen hat au f der Grundlage 
der VO vom 11. Jun i 1953 über die in das Gebiet der 
Deutschen D em okratischen Republik und den demo
kratischen  Sektor von Groß-Berlin zurückkehrenden 
Personen (GBl. S. 805), wonach die VO vom 17. Juli 
1952 zur Sicherung von Verm ögenswerten aufgehoben 
wird, folgende vertrauliche Anordnungen vom 2. Juni 
1956 (N r. 28/56) und vom 18. Mai 1957 (12/3200/10) an 
die R äte der Bezirke erlassen:

3. H at der E rb lasser m ehrere E rben hinterlassen und 
ist der Anteil des Miterben am Nachlaß nach den 
Bestimmungen des § 1 der Verordnung vom 17. Juli 
1952 beschlagnahmt worden, so bezieht sich die Be
schlagnahm e auf den gesam ten Anteil des M iterben 
am  N achlaß. D er A nspruch auf A useinandersetzung 
bleibt im vollen U m fange bestehen. H at z. B. ledig
lich eine A useinandersetzung über das N achlaß
grundstück stattgefunden, so bleiben die volks
eigenen Rechte auf Auseinandersetzung, auf Ver
teilung und Zuteilung des übrigen N achlaß Vermö

gens aufrechterhalten . Soweit noch nicht geschehen, 
ist die Sicherstellung der volkseigenen Rechte durch 
entsprechende Benachrichtigung der Miterben, durch 
E in tragung  in  die öffentlichen R egister und durch 
Ü bertragung des A nspruchs auf A useinandersetzung, 
unabhängig von der A rt der Verm ögenswerte, an  den 
R a t der Gemeinde vorzunehmen.

5. Die bisher bereits nach § 1 beschlagnahm ten und 
erfaß ten  oder nach § 6 in  vorläufige V erw altung ge
nommenen V erm ögenswerte unterliegen w eiterhin 
den Bestim m ungen der V erordnung vom 17. Ju li 
1952.
Die nach § 1 beschlagnahm ten und von den en t
sprechenden O rganen als V olkseigentum  verw alteten 
V erm ögenswerte sind rechtlich zu sichern. Die ju 
ristische Sicherung is t bis zum  30. Ju n i 1957 zum  Ab
schluß zu bringen.

n .

Von den Gerichten und S taatlichen N otaria ten  is t bei 
der Anwendung der Verordnung vom 17. Ju li 1952 und 
der Verordnung vom 11. Jun i 1953 in Verbindung m it 
den obigen Anordnungen des M inisterium s der F inanzen 
folgendes zu beachten:

2. Die E rte ilung  von Erbscheinen und die F eststellung 
des E rb rech ts im Zivilprozeß erfo lg t ohne B eachtung 
der Bestim m ungen der V erordnung vom 17. Ju li 
1952, wenn der E rbfall nach dem 10. Ju n i 1953 (dem 
T age der Aufhebung der V erordnung) eingetreten 
ist.
L iegt der E rbfall vor dem 11. Jun i 1953, so h a t sich 
das G ericht oder das S taatliche N o taria t zu ver
gewissern, ob der E rbe oder der M iterbe in  der D eut
schen D em okratischen Republik oder im dem okra
tischen Sektor von Groß-Berlin wohnt.
Zur F eststellung dieser Tatsache genügt fü r das ge
richtliche V erfahren auch die G laubhaftm achung 
nach § 294 ZPO. F ü r das Erbscheinverfahren is t die 
eidesstattliche Versicherung des A ntragste llers aus
reichend.
W ird festgestellt, daß ein E rbe oder M iterbe nicht 
in der Deutschen D em okratischen Republik oder im 
dem okratischen Sektor von Groß-Berlin wohnt, so 
ist spätestens vor der letzten mündlichen V erhand
lung oder vor der E rteilung des Erbscheines beim 
R at des Kreises anzufragen, ob das Vermögen des 
E rben oder M iterben den Bestim m ungen des § 1 oder 
§ 6 der V erordnung vom 17. Ju li 1952 unterliegt. 
U nterlieg t das gesam te Vermögen eines Erben oder 
M iterben den Bestim m ungen des § 1, so ist diesem 
E rben oder diesem M iterben keine A usfertigung des 
U rteils oder des Erbscheines zu erteilen. In  dem U r
teil ist gegebenenfalls festzustellen oder in dem E rb 
schein is t zu verm erken: „Der A nteil des ..............
(Nam e des E rben) in Höhe von einem Achtel ist in 
der Deutschen D em okratischen Republik beschlag
nahm t.“
U nterliegt das gesam te Vermögen eines E rben  oder 
M iterben den Bestim m ungen des § 6, so bestehen ge
gen die E rteilung  einer A usfertigung des U rteils 
oder Erbscheines an diesen E rben keine Bedenken. 
In  dem U rteil oder in dem Erbschein ist in einem
solchen Falle anzugeben: „Der A nteil des ..........
(Nam e des E rben) in Höhe von einem Achtel u n te r
liegt in der D eutschen D em okratischen Republik der 
vorläufigen V erw altung des R ates des K reises“
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